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und ihre AlternaƟ ven

für Gärten, Anlagen und Gewässer



Invasive Neophyten und ihre AlternaƟven

Diese Broschüre erklärt Ihnen das Problem invasiver 
Neophyten und bietet Ihnen die Gelegenheit, alter-
naƟve PŇanzen kennenzulernen, die sich sowohl zur 
Gestaltung von Gärten und GrünŇächen als auch zur 
Förderung der Artenvielfalt besonders gut eignen.

An wen richtet sich diese Broschüre?

Sie richtet sich an jeden, der PŇanzen kauŌ oder ver-
kauŌ, einpŇanzt oder empĮehlt:
Gärtner*innen, PŇanzenhändler*innen, Gartencenter, 
Baumärkte, Kommunen, LandschaŌsgärtner*innen, 
Gartenbesitzer*innen, Gartenplaner*innen, Anlagen-
planer*innen, Imker*innen. 
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Vorwort

Invasive Neophyten stellen 
eine Herausforderung für  
unsere Umwelt dar und bee-
inŇussen zunehmend unsere 
heimische Flora und Fauna. 
Die Ausbreitung dieser nicht  
heimischen PŇanzenarten 
(Neophyten) gefährdet die 
biologische Vielfalt, belastet 
unsere Ökosysteme und ver-
ursacht hohe Kosten für deren 
Eindämmung und Bekämpfung.  

Unsere Gärten, Parks und GrünŇächen sind nicht 
nur Orte der Erholung, sondern auch Orte, an 
denen wir durch bewusste PŇanzenauswahl ein öko- 
logisches Gleichgewicht fördern können.
Diese Broschüre bietet umfassende InformaƟonen 
und prakƟsche Handlungsmöglichkeiten. Sie erläutert, 
welche PŇanzen als invasive Neophyten gelten und 
wie wir durch die Wahl geeigneter, ökologischer Alter-
naƟven unsere Gärten verschönern und gleichzeiƟg 
zur Erhaltung der Biodiversität beitragen können.
Wir alle können einen wertvollen Beitrag leisten,  
indem wir uns bewusst für heimische und un- 
problemaƟsche Arten entscheiden. Mit Hilfe dieses 

Leiƞadens können wir gemeinsam daran arbeiten, die 
Schönheit und Vielfalt unserer Natur für kommende 
GeneraƟonen zu bewahren.

Serge Wilmes
Minister für Umwelt, Klima und Biodiversität

© SIP / Claude Piscitelli 



Was sind invasive Neophyten?

Neophyten sind PŇanzen, die in einem Gebiet nicht 
heimisch sind und erst in jüngerer Vergangenheit durch 
menschliches Zutun - direkt oder indirekt - dorthin  
gelangt sind.
Jedoch ist nicht jede exoƟsche PŇanze invasiv und 
richtet Schaden an. Als invasiv werden jene PŇanzen 
bezeichnet, die sich in der heimischen Natur unkon-
trolliert ausbreiten und dort dauerhaŌ überleben kön-
nen. Sie können dichte Bestände bilden und verdrän-
gen allmählich einheimische Arten.
Invasive PŇanzen können erhebliche Auswirkungen 
auf die heimische biologische Vielfalt, die Ökosys-
temleistungen, die menschliche Gesundheit oder die 
WirtschaŌ haben.
Man Įndet sie überall: in Städten, Wäldern, auf Wi-
esen, in Teichen, an Straßenrändern, Wasserläufen 
sowie in unseren Anlagen, Parks und Gärten.

Wie gelangen Neophyten in die Natur?

Die meisten invasiven Neophyten wurden bewusst aus 
ästheƟschen Gründen oder als NutzpŇanzen einge-
bracht. Der bewusste Import als ZierpŇanze für den 
Garten ist dabei der wichƟgste Einführungsweg. Auch 
heute noch sind viele dieser PŇanzen frei erhältlich 
und werden in Anlagen, Gärten, Teichen und Aquar-
ien angepŇanzt – oŌ ohne Bewusstsein für das damit 
verbundene Risiko. Sie werden wegen ihres Zierwertes 
geschätzt, entweichen jedoch häuĮg aus den vorgeseh-
enen Bereichen und enƞalten in der freien Natur ihr 
invasives Potenzial.
Unabsichtliche Einschleppungen erfolgen meist als 
Saatgut- oder Transportbegleiter, oŌ durch den Schiīs- 
und Flugverkehr.

Warum über invasive PŇanzen sprechen?

Invasive PŇanzen stellen Gefahren dar, die je nach Art 
zu unterschiedlichen Problemen führen können:

• Verdrängung einheimischer Arten aufgrund 
von direkter Konkurrenz und Bildung dichter, 
 zusammenhängender Bestände

• Verlust an biologischer Vielfalt durch 
Vereinheitlichung der PŇanzenwelt durch 
Verdrängung lokaler, standorƩypischer 
PŇanzen; durch Auswirkungen auf die gesamte 
Tierwelt (Insekten, Vögel, BodenƟere, u.a.); 
Verschlechterung der FunkƟonsweise von 
Ökosystemen 

• GeneƟsche Vereinheitlichung durch Kreuzungen 
mit einheimischen Arten führen zur Bildung von 
Hybriden

• Gefährdung unserer Gesundheit durch 
Einschleppung von PŇanzen, die Allergien 
auslösen

• Erosionsschäden an Bach- und Gewässerufern, 
Unkräuter in der LandwirtschaŌ, Schäden an 
Infrastrukturen sowie hohe Kosten für die 
Enƞernung

Was können wir tun?

Um die mit invasiven Neophyten verbundenen Risiken 
zu verringern, können wir Folgendes tun:

• Lernen, invasive Neophyten zu erkennen, und 
sie weder in der PŇanzenprodukƟon noch im 
Verkauf, bei der Planung oder der AnpŇanzung 
verwenden

• Grün- und Gartenabfälle nicht in der Natur ent-
sorgen, da sie Samen, Stängel oder Wurzelteile 
invasiver PŇanzen enthalten können, die sich re-
generieren

• Invasive Neophyten enƞernen und ordnungs-
gemäß entsorgen (Anleitungen zur korrekten 
Entnahme und Vernichtung Įnden sich im Guide 
d’idenƟĮcaƟon et de gesƟon d’espèces de plant-
es exoƟques envahissantes sur les chanƟers)

• AlternaƟve PŇanzen zu invasiven Neophyten 
verwenden, die vorzugsweise einheimisch sind 
und die Sie im bebilderten Teil dieser Broschüre 
Įnden
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Wie wurden die empfohlenden AlternaƟven  
ausgewählt?

Als AlternaƟven wurden PŇanzen mit ZiereigenschaŌen 
und/oder ähnlichen funkƟonellen EigenschaŌen  
(Anwendung, Höhe, Bodenanspruch, Blüte) aus-
gewählt, welche jedoch kein Risiko für Natur oder  
Mensch darstellen.
Einheimische, sowie insekten- oder vogelfreundliche 
PŇanzen sind besonders vorteilhaŌ für die Biodiversität.  
Im urbanen Raum können auch nicht-einheimische 
PŇanzen eine OpƟon sein, jedoch sollten stets ein-
heimische AlternaƟven bevorzugt werden.
Zudem wurde darauf geachtet, dass die genannten 
PŇanzen im Handel möglichst verfügbar sind, sodass 
sie lokal erworben werden können.

Warum gibt es bei den einjährigen invasiven Neo-
phyten keine AlternaƟv-Vorschläge ?

Einjährige PŇanzen wurden meist unabsichtlich als 
Samen mit Getreide, Saaten, Erntemaschinen, durch 
den Handel oder den Verkehr eingeschleppt. Eine 
Ausnahme bildet das drüsige Springkraut, welches  
von Imker*innen als FuƩerpŇanze ausgesät wird.
Da die Einschleppung unbeabsichƟgt, also ohne  
konkretes Ziel und Nutzen, erfolgte und diese PŇanzen 
im Handel somit nicht verfügbar sind, werden auch 
keine AlternaƟven empfohlen.
In dieser Broschüre werden die problemaƟschsten einjäh-
rigen Neophyten vorgestellt, um diese besser erkennen 
und idealerweise aus der Natur enƞernen zu können.

Legaler Kontext

Invasive Neophyten sind so problemaƟsch, dass ihre 
Nutzung und ihr Management gesetzlich geregelt sind. 
Alle invasiven Neophyten stellen eine Gefahr dar, und 
ihre AnpŇanzung sollte möglichst vermieden werden.
Die Verordnung (EU) Nr. 1143/2014 des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 22. Oktober 2014 über 
die PrävenƟon und das Management der Einbringung 
und Ausbreitung invasiver gebietsfremder Arten 
ist der legislaƟve Ausdruck dieser Bemühungen 
auf europäischer Ebene. Die Umsetzung der EU-
Verordnung 1143/2014 in naƟonales Recht wurde vom 
luxemburgischen Parlament am 14. Juni 2018 
verabschiedet. Sie verpŇichtet die Mitgliedstaaten, 
koordinierte Maßnahmen zur PrävenƟon und zum 
Management invasiver gebietsfremder Arten zu 
ergreifen.
Diese VerpŇichtungen gelten insbesondere für Arten, 
die in einer regelmäßig aktualisierten Liste aufgeführt 
sind. Diese Liste wurde erstmals im Juli 2016 
veröīentlicht und umfasste 37 Arten. In den Jahren 
2017, 2019 und zuletzt 2022 wurde sie aktualisiert und 
enthält nun 88 Tier- und PŇanzenarten, für die in der 
EU prioritäre Maßnahmen erforderlich sind.
2016 gründete das Umweltministerium die 
KoordinaƟonsgruppe „Groupe de coordinaƟon sur 

les espèces exoƟques envahissantes au Luxembourg“ 
(Mémorial 2016). Diese setzt sich aus Expert*innen 
aus Forschung, Natur- und Umweltschutz, Beratung 
sowie Verwaltungen, zusammen und unterstützt die 
Entwicklung naƟonaler Strategien zur PrävenƟon und 
zum Umgang mit invasiven gebietsfremden Arten.
Im Juni 2024 wurde eine solche naƟonale Strategie 
veröīentlicht (Quack et al., 2024), die darauf abzielt, 
die weitere Einführung invasiver gebietsfremder Arten 
frühzeiƟg zu verhindern sowie die Auswirkungen 
bereits vorhandener Arten zu begrenzen. Die Strategie 
basiert auf vier Elementen: PrävenƟon, Früherkennung 
und schnelle BeseiƟgung, Management sowie 
Sensibilisierung und Schulung.
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Wie erfolgt die Einschätzung als invasiver Neophyt?

Seit 2016 führt die KoordinaƟonsgruppe „Groupe de 
coordinaƟon sur les espèces exoƟques envahissantes 
au Luxembourg“ (Mémorial 2016) verstärkt Studien 
durch und erarbeitet Richtlinien zum Umgang mit Neo-
phyten in Luxemburg.
Eine wissenschaŌliche Bewertung invasiver Arten kann 
auf unterschiedliche Weise erfolgen. Die Experten-
gruppe in Luxemburg stützt sich dabei auf das soge-
nannte Harmonia+ Protokoll, das von der belgischen 
Biodiversitätsplaƪorm (BFIS 2019) entwickelt wurde 
und auch in Belgien und den Niederlanden Anwendung 
Įndet. 
Dies erleichtert den InformaƟons- und Erfahrungsau-
stausch zwischen den Benelux-Ländern, die ähnliche 
klimaƟsche Bedingungen und invasive Arten aufweisen.
Luxemburgische Expert*innen der KoordinaƟons-
gruppe haben in Zusammenarbeit mit dem belgischen 
„Alien Alert Projekt“ PŇanzen nach dem Harmonia+ 
Protokoll bewertet, wobei wissenschaŌliche und ökol-
ogische Kriterien berücksichƟgt wurden.
Nach der Risikobewertung wird eine naƟonale Liste in-
vasiver Neophyten erstellt, die für Luxemburg relevant 
sind. Diese Neophyten werden in drei Kategorien ein-
geteilt: die Black List (schwarze Liste), die Watch List 
(Beobachtungsliste) und die Alert List (Alarmliste).

Die Listen umfassen invasive Neophyten, die in Luxem-
burg vorkommen oder in mindestens einem der drei 
angrenzenden EU-Mitgliedstaaten Probleme verursa-
chen. Diese werden regelmäßig aktualisiert, bei AuŌre-
ten neuer Arten.
Das Harmonia+ Protokoll erfasst den gesamten inva-
siven Prozess (Blackburn et al., 2011) ab und berück-
sichƟgt eine Vielzahl unterschiedlicher Auswirkungen 
auf die Umwelt, KulturpŇanzen, Haus- und NutzƟere, 
die öīentliche Gesundheit, Infrastrukturen sowie die 
Ökosystemleistungen.
Die Bewertung erfolgt anhand von 41 Fragen, die sich 
auf den Kontext, die Einschleppung, Etablierung und 
Verbreitung invasiver Arten beziehen, sowie auf mögli-
che zukünŌige Eīekte, die durch den Klimawandel be-
dingt sein könnten. Jede Frage wird entsprechend ihrer 
Bedeutung gewichtet, und das Ergebnis dieser Bewer-
tung ergibt einen Risiko-Score (zwischen 0 und 1), der 
es ermöglicht, die einzelnen Arten zu rangieren.
Harmonia+ berücksichƟgt dabei ausschließlich die neg-
aƟven Auswirkungen invasiver Arten und keine poten-
ziell posiƟve Eīekte.
Von den 88 Arten auf den EU-Listen aufgeführten Ar-
ten wurden 62 für Luxemburg bewertet, wobei lediglich 
54 dieser Arten bereits in Luxemburg nachgewiesen 
wurden.

Symbolerklärung

AlternaƟve für den Hausgarten

Besonders ProblemaƟsch
EU reglemenƟert

Insektenfreundlich

Vogelfreundlich
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Für eilige Leser
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Was sind invasive Neophyten?
PŇ anzen, die hier nicht heimisch sind und die durch 
ihren Ausbreitungsdrang Schäden u.a. in der Natur 
anrichten.

Gefahren der invasiven PŇ anzen:
• Verdrängung einheimischer Arten
• Verlust an Biodiversität 
• Entstehung von Hybriden 
• Allergie-PŇ anzen 
• Erosion der Ufer

Wie gelangen Neophyten in die Natur?
Die meisten sind durch den Menschen absichtlich 
zu Zierzwecken für Gärten, Anlagen und Aquarien 
eingeführt worden. Viele werden heute noch verkauŌ .

Wie wurden die AlternaƟ ven ausgewählt?
• Ähnliche EigenschaŌ en (Anwendung, Höhe, Boden-

anspruch, Blüte) 
• Verfügbarkeit in PŇ anzenprodukƟ on und 

PŇ anzenhandel

Was sagt das Gesetz? 
Der Verkauf und die PŇ anzung von Arten, die auf der 
EU-Liste stehen, sind gesetzlich verboten.
Alle invasiven Neophyten sind höchst problemaƟ sch. 
Durch Nutzen von AlternaƟ ven wird die Natur
unterstützt. ( EU- 1143/2014 )

Was können wir tun? 
• Invasive Neophyten nicht mehr pŇ anzen
• AlternaƟ ve PŇ anzen auswählen
• Gartenabfälle nicht in der Natur entsorgen
• In der Natur vorhandene invasive Neophyten 

melden
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Was sagt das Gesetz? 
Der Verkauf und die PŇ anzung von Arten, die auf der 
EU-Liste stehen, sind gesetzlich verboten.
Alle invasiven Neophyten sind höchst problemaƟ sch. 
Durch Nutzen von AlternaƟ ven wird die Natur
unterstützt. ( EU- 1143/2014 )
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Malva alcea 

SpitzblaƩ-Malve  - Tuteblummen 
Verwendungszweck: ZierpŇanze, KübelpŇanze, sonnig 
Boden: durchlässig, humos | Höhe: bis 1,2 m |  
Blüte: 6-9 | Heimat: Europa 
Die langlebige Staude mit den hübschen rosa Blüten 
verbreitet sich auch durch Selbstaussaat. Sie bevorzugt 
einen windgeschützten Platz und ist sehr winterhart. 
Gute Bienenweide. RaupenfuƩer für SchmeƩerlinge 
und Pollenquelle für Wildbienen.

Asclepias syriaca 

Gewöhnliche SeidenpŇanze  - Gewéinlech Seideplanz 
Verwendungszweck: ZierpŇanze, KübelpŇanze, winter-
hart nur bis -12°C  
Böden: humos | Höhe: 1-2 m | Blüte: 6-8   | HerkunŌ: 
Nord-Amerika 
ProblemaƟk: Verbreitung durch Samen und Entsorgung 
von Gartenabfällen. Die Art kann durch ihre rasche Aus-
breitung und großen PopulaƟonen heimische PŇanze-
narten auf oīenen Lebensräumen verdrängen. Sie wird 
durch den Klimawandel begünsƟgt. 

Thalictrum aquilegifolium 

AkeleibläƩrige Wiesenraute 
Verwendung: ZierpŇanze, KübelpŇanze, sonnig- halb-
schaƫg
Boden: feucht | Höhe: bis 1,2 m | Blüte: 5-8 | Heimat: 
Europa
Die langlebige einheimische Staude liebt eher kühle 
Standorte. Ein sonniger Standort ist nur dann zu emp-
fehlen, wenn der Boden ausreichend feucht ist. Viele 
kleine Blüten sitzen in auīallenden Dolden zusammen. 
Die Wiesenraute lässt sich gut durch Teilung oder Aus-
saat vermehren. Gute Bienenweide, die zwar keinen 
Nektar aber große  Mengen an Pollen liefert. Raupen-
fuƩer für Nachƞalter.Nerium oleander 

Rosenlorbeer - Lorjërous 
Verwendungszweck: ZierpŇanze, KübelpŇanze, sonnig,  
winterhart nur bis -6°C 
Boden: durchlässig | Höhe: 3-6 m | Blüte: 6-9 |  Heimat: 
Süd-Europa, Südwest-Asien 
Immergrüner Kleinstrauch, der bei uns nur mit Winter- 
schutz überlebt und Blüten bildet. Intensiv duŌende 
Blüten. Viele Sorten mit verschiedenen Blütenfarben 
im Handel. Da der Rosenlorbeer nur wenig Pollen und 
Nektar liefert,zieht er trotz der auīallenden Blüten nur 
wenige Insekten an.
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Malva sylvestris 

Wilde Malve - Malf 
Verwendungszweck: Staude, ZierpŇanze, sonnig 
Boden: feucht bis trocken | Höhe: 1 m | Blüte: 5-9 |  
Heimat: Europa 
Die einheimische Staude ist manchmal nur zweijährig,  
vermehrt sich dafür aber selbst durch Samen. Die 
alte HeilpŇanze ergibt einen wohlschmeckenden  
Tee. Die Blüten sind zum Verzehr geeignet. Gute Bienen- 
weide für Honigbienen, Wildbienen, Hummeln, 
SchmeƩerlinge und SchwebŇiegen. RaupenfuƩer  
für Falter.

Aster lanceolatus / Aster novi-belgii  

LanzeƩbläƩrige Aster / GlaƩblaƩ Aster 
Verwendungszweck: Staude, ZierpŇanze 
Böden: nährstoīreich, feucht | Höhe: 80-120 cm |  
Blüte: 8-9 | HerkunŌ: Nord-Amerika 
ProblemaƟk: Verbreitet sich durch illegales Entsorgen 
von Gartenabfällen. Bildet durch ihre unterirdischen 
Ausläufer dichte Bestände und verdrängt so die ein-
heimischen FeuchtgebietspŇanzen. BegünsƟgt die  
SedimentaƟon und Stabilisierung von Flussufern, was 
die Fähigkeit der Flüsse zu mäandrieren und Hochwasser  
zu führen, verringert. 

Verbascum nigrum 

Dunkle Königskerze - Käerzeblumm 
Verwendungszweck: Staude, ZierpŇanze, sonnig 
Boden: trocken | Höhe: bis 120 cm | Blüte: 6-8 |  
Heimat: Europa 
Die horstbildende zweijährige bis mehrjährige Staude 
bildet im ersten Jahr nur eine BlaƩroseƩe, die Blüten-
stengel erscheinen ab dem zweiten Jahr. Die gelben 
Stauden bleiben auch im Herbst bis Ɵef in den Winter 
hinein dekoraƟv. Honigbienen und andere Insekten  
laben sich an dem reichlich gebildeten und gut zugängli-
chen Pollen und Nektar. Einige Wildbienen knabbern 
ihre Bruthöhlen in die markhalƟgen Stängel. Falter- 
RaupenfuƩer. Aster amellus

Berg-Aster
Verwendungszweck: Staude, ZierpŇanze, sonnig 
Boden: durchlässig | Höhe: bis 60 cm | Blüte: 7-9 |   
Heimat: Europa 
Die einheimische sehr reichblüƟge Sommer-Aster  
erfreut durch Vitalität, StandfesƟgkeit und lange Blüte-
zeit. Sie ist leicht zu kulƟvieren und exisƟert in vielen 
gärtnerischen KulƟvaren von rosa bis leuchtend violeƩ. 
Wertvoller Nektar- und Pollenspender bis in den Herbst 
hinein. FuƩerpŇanze für Falter-Raupen. Die Samen sind 
FuƩer für Spatz und DistelĮnk. 

einheimisch
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Fragaria vesca var. vesca  

Wald-Erdbeere - Bëschäerdbier 
Verwendungszweck: Bodendecker, schaƫg bis sonnig 
Boden: anspruchslos | Höhe: 5-20 cm | Blüte: 4-6 |  
Heimat: Europa, Asien 
Sehr eīekƟver Bodendecker mit hübscher ziegelroter 
Herbsƞärbung, welcher sich durch Ausläufer vermehrt. 
Essbare Früchte. Sand-, Furchen- und Mauerbienen, 
sowie Honigbienen nutzen den Pollen. FuƩerpŇanze für 
mehrere Raupen

Duchesnea indica 

Schein-Erdbeere - Schäinäerdbier 
Verwendungszweck: Bodendecker, schaƫg bis sonnig 
Böden: anspruchslos | Höhe: 10-20 cm | Blüte: 5-10 |   
HerkunŌ: Südostasien und Südasien 
ProblemaƟk: GartenŇüchtling, der durch seine Aus-
läufer und die Ausbreitung der Samen durch Vögel ver-
wildert. Die PŇanze proĮƟert von der Klimaerwärmung 
und von den zunehmenden anthropogenen SƟckstof-
feinträgen. Sie riskiert sich in Wäldern, auf Wiesen und 
in städƟschen Parks noch weiter auszubreiten und ein-
heimische PŇanzen invasiv zu vergen.  

Thymus vulgaris / serpyllum 

Echter Thymian / Sandthymian -  Teimerjännchen 
Verwendung: Bodendecker, ZierpŇanze, Gewürz, sonnig 
Boden: trocken | Höhe: 10-30 cm | Blüte: 5-10 |            
Heimat: Europa 
Mehrjähriger immergrüner und verholzender Halb-
strauch, der durch seine buschigen Polster boden- 
deckend wird. Er bevorzugt nährstoīarmen  
sandigen Boden. Thymian ist gut schniƩverträglich.  
Alte GewürzpŇanze. Die duŌenden nektarreichen  
Blüten werden besonders von Honigbienen, aber  
auch von mehreren Wildbienen geschätzt. Die  
BläƩer dienen als SchmeƩerlings-RaupenfuƩer.

Geranium sanguineum 

Blut-Storchschnabel –  Roude Stuerkeschniewel 
Verwendungszweck: Bodendecker, halbschaƫg - sonnig 
Boden: durchlässig | Höhe: 15 - 25 cm | Blüte: 6-9 |      
Heimat: Europa 
Der wintergrüne, wüchsige und robuste Bodendecker 
bevorzugt trockenen und mageren Boden. Die pŇege-
leichte PŇanze erfreut zusätzlich mit intensiver Herbst- 
färbung. WichƟge Nahrungsquelle für viele Insekten 
von Fliegen, Bienen, Hummeln bis SchmeƩerlingen; 
RaupenfuƩer für fünf SchmeƩerlinge. 

invasiver Neophyt einheimisch
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Campanula trachelium 

NesselbläƩrige Glockenblume -  Bronge FangerhuƩ  
Verwendungszweck: Staude, sonnig - halbschaƫg 
Boden: durchlässig bis lehmig | Höhe: 0,4-1 m | Blüte: 
7-8 | Heimat: Europa 
Die einheimische Staude ist mehrjährig, robust und 
pŇegeleicht. Sie ist wenig anspruchsvoll, und gedeiht 
auch in steinigem oder lehmigem Boden. Gute Insekten-
weide für Bienen, Wildbienen, Hummeln, SchmeƩer-
linge u.a. RaupenfuƩer für SchmeƩerlinge.  

Lupinus polyphyllus

Lupine - Luppéng
Verwendungszweck: Staude, ZierpŇanze 
Böden: nährstoīarm | Höhe: 50-120 cm | Blüte: 5-9 |    
HerkunŌ: Nord-Amerika 
ProblemaƟk: Die Gartenkultur, aber vor allem die An-
saat der Lupine als Gründüngung im Ackerbau führen 
zur Verwilderung. Lupinen schränken die Anwesenheit 
von Wiesenbrütern in deren Brutgebieten ein. Sehr 
problemaƟsch ist die Fähigkeit der PŇanze den Boden 
mit SƟckstoī anzureichen, was in wertvollen Mager- 
wiesen zur Verringerung der Vielfalt der PŇanzenge-
meinschaŌen führt.

Lythrum salicaria 

Blutweiderich - Dausendknuet 
Verwendungszweck: Staude, sonnig bis halbschaƫg 
Boden: feucht | Höhe: 100 cm | Blüte: 6-9 | Heimat: 
Europa 
Imposante, robuste Staude mit Ɵefreichendem 
Rhizom. Die horstbildende PŇanze wächst auf so 
ziemlich jedem fruchtbaren und feuchten Boden.  
WichƟge Bienenweide und RaupenfuƩer für viele 
SchmeƩerlinge. Die extrem nektarreichen Blüten 
werden vor allem von SchwebŇiegen, Bienen und 
SchmeƩerlingen besucht. 2 Wildbienenarten sind 
ausschließlich auf den Pollen vom Blutweiderich an 
gewiesen. SchmeƩerlingsraupenfuƩer für seltene Arten.  Polemonium caeruleum 

Jakobsleiter/Himmelsleiter - Jakobsstaf 
Verwendungszweck: Staude, sonnig - halbschaƫg 
Boden: durchlässig bis lehmig | Höhe: 30-90 cm |  Blüte: 
6-8 | Heimat: Europa 
Die einheimische reichblüƟge Himmelsleiter ist ein guter  
Ersatz für die Lupine, da sie ähnliche Bedingungen 
braucht und im Staudenbeet mit ähnlicher blauen  
Farbe und Höhe eingesetzt werden kann. Sie kann auch 
im Kübel gedeihen. Gute Bienenweide.
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Calla palustris 

Drachenwurz - Däiwelsklo 
Verwendungszweck: ZierpŇanze, SumpfpŇanze, sonnig 
bis halbschaƫg 
Boden: lehmig, feucht | Höhe: 15-50 cm | Blüte: 5-9 |    
Heimat: Europa 
Calla palustris ist eine heimische Verwandte der Gelben 
Scheinkalla. Der Flachwurzler mit niederliegendem bis 
aufsteigendem Wuchs eignet sich für Ňache Teich- und 
Uferzonen, Sumpĩereich. Die horstbildende PŇanze 
hat Rhizome und ist sehr gut winterhart. Der spezielle, 
den Aronstabgewächsen eigene Geruch lockt zahlreiche  
Insekten zur Bestäubung an. 

Lysichiton americanus

Gelbe Scheinkalla – Amerikanesch Heckepëppchen 
Verwendungszweck: ZierpŇanze, SumpfpŇanze 
Böden: feucht | Höhe: 1 m | Blüte: 4-5 |  HerkunŌ: Nord- 
amerika 
ProblemaƟk: Die große, anspruchslose und sehr aus-
dauernde PŇanze bildet durch ihre riesigen BläƩer eine 
dichte Schicht, die den heimischen PŇanzen das Licht 
nimmt und sie so verdrängt. Die meisten Vorkommen 
sind auf absichtliche AuspŇanzungen oder Garten-
abfälle zurück zu führen. Sie vermehrt sich aber auch 
durch Samen, die Ňussabwärts entlang von Wasser-
läufen verbreitet werden. 

Mentha aquaƟca 
Wasser-Minze – Waasser-Mënz 
Verwendungszweck: ZierpŇanze, SumpfpŇanze,Gewürz, 
sonnig bis halbschaƫg 
Boden: feucht | Höhe: 50-60 cm | Blüte: 7-8 |  Heimat: 
Europa 
Die Wasser-Minze eignet sich für den Teichrand, im 
Sumpĩereich oder direkt im Wasser. Die straī au-
frechte PŇanze kann sich an günsƟgen Standorten 
durch Ausläufer stark ausbreiten.  WichƟge SchmeƩer-
lings- und Wildbienenweide, Raupen-FuƩerpŇanze.   

Darmera peltata

SchildblaƩ  
Verwendungszweck: ZierpŇanze, SumpfpŇanze,  sonnig -  
halbschaƫg 
Boden: lehmig, feucht | Höhe: 50-100 cm | Blüte: 4-5 |  
Heimat: Nordamerika 
Das SchildblaƩ mit seinen großen schildförmigen  
BläƩern liebt einen Standort nahe am Wasser. Vor dem 
Laubaustrieb erscheinen die bis zu 50 cm hohen ballför-
migen Blütenstände. AƩrakƟve kupferbraune Herbsƞär-
bung. Bildet bei der PŇanze zusagenden Bedingungen 
über die Jahre große Bestände. Als nicht einheimische 
PŇanze gibt es  keine Angaben zu ihrem ökologischen 
Wert. 
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GraƟola oĸcinalis 
GoƩes-Gnadenkraut - Orwaler Téi 
Verwendungszweck: Staude, sonnig - halbschaƫg 
Boden: feucht, lehmig | Höhe: 15-40 cm | Blüte: 6-7 |    
Heimat: Europa 
Das GoƩes-Gnadenkraut ist verwandt mit Mimulus 
guƩatus, aber einheimisch. Es benöƟgt ebenfalls einen 
feuchten Standort und eignet sich für den Gewässer-
rand oder das Sumpĩeet. Der Flachwurzler befesƟgt 
den Boden. Insekten Įnden eine gute Nahrungsquelle, 
die Blüten werden stark von Bienen, Hummeln und 
SchwebŇiegen angeŇogen. 

Mimulus guƩatus
Gelbe Gauklerblume - Getëppelt Mimekraut 
Verwendungszweck: Staude, ZierpŇanze 
Böden: feucht bis nass | Höhe: 25-50 cm | Blüte: 6-8 |  
HerkunŌ: Nord-Amerika 
ProblemaƟk: Die Gauklerblume wächst an artenarmen, 
feuchten Rändern von Gewässerufern, Flussufern und   
unbefesƟgten Wegen. Sie bildet große Rasen und wird 
zur Konkurrenz von einheimischen Arten verwendet. 

Digitalis lutea 

Gelber Fingerhut – Giele FangerhuƩ 
Verwendungszweck: Staude, sonnig bis halbschaƫg 
Boden: feucht, durchlässig | Höhe: 40-80 cm | Blüte: 6-8 |  
Heimat: Europa 
Zweijährige oder ausdauernde PŇanze, die sich über 
Samen verbreitet ohne zu wuchern. Verwendung im 
Staudenbeeten und wie in der Natur am Rand von 
Hecken und Gehölzen. Honigbienen, Wildbienen und 
Hummeln sammeln den Nektar und Pollen des Gelben 
Fingerhutes. RaupenfuƩer für einige SchmeƩerlinge. 

Caltha palustris

SumpfdoƩerblume -  Fräscheblumm 
Verwendungszweck: Staude, sonnig - halbschaƫg 
Boden: feucht, lehmig | Höhe: 15-40 cm | Blüte: 4-6 |    
Heimat: Europa 
Die SumpfdoƩerblume fühlt sich an dauerfeuchten, 
nicht zu nährstoīreichen Stellen, oder am Rand eines 
Teiches, wohl. Winterhart, robust und pŇegeleicht. Der 
Flachwurzler befesƟgt den Boden. Der reichlich ge- 
bildete Pollen und Nektar ist bei SchwebŇiegen, Käfern, 
einigen SchmeƩerlingen und Honigbienen beliebt. 
SchmeƩerlingsraupen - FuƩerpŇanze. 
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Luzula sylvaƟca  
Wald-Marbel
Verwendungszweck: Staude, sonnig - halbschaƫg 
Boden: anspruchslos | Höhe: 20-40 cm | Blüte: 5-6 |       
Heimat: Europa 
Das heimische Gras mit typisch glänzenden BläƩern 
bildet durch Ausläufer größere Bestände. Es eignet sich 
als Bodendecker, auch für trockene, schaƫge Standorte 
unter Gehölzen. In eingewachsenen Beständen hat Un-
kraut keine Chance. Luzula sylvaƟca ist ein wertvoller 
Begleiter für andere Stauden im naturhaŌen SchaƩen-
garten. 

Pennisetum setaceum 
Afrikanisches Lampenputzergras -  
Afrikanescht Lanterbotzergras  
Verwendungszweck: ZierpŇanze 
Boden: durchlässig bis humos | Höhe: 50-100 cm |  
Blüte: 7-8 | HerkunŌ: Afrika, Asien 
ProblemaƟk: Pennisetum setaceum gedeiht sehr gut in 
wärmeren, trockeneren Gebieten. Da sie durch Aussaat 
und vegetaƟv sehr eīekƟv konkurriert, bedroht sie viele 
einheimische Arten Außerdem erhöht sie tendenziell 
das Risiko intensiver Waldbrände, an die sie gut an- 
gepasst ist. 

Pennisetum alopecuroides ‘Hameln’  

Kleines Lampenputzergras 
Verwendungszweck: Staude, sonnig  
Boden: durchlässig | Höhe: 60-80 cm | Blüte: 8-10 |      
Heimat: Asien, Australien 
Reich blühendes Gras, das besonders im Herbst 
während der Blüte und dann den ganzen Winter über 
aƩrakƟv bleibt. ‘Hameln’ ist eine kompakte, wüchsige 
Auslese mit aƩrakƟven Blütenwalzen, welche sich im 
Herbst goldgelb verfärbt. Im urbanen Bereich ist dieses 
Gras geeignet, da es keinen Drang zur Ausbreitung hat. 
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Aruncus dioicus 

Wald-Geißbart - Geessebaart
Verwendungszweck: Staude, sonnig bis schaƫg 
Boden: durchlässig, humos | Höhe: 0,8-2 m | Blüte: 4-7 |  
Heimat: Europa 
Der Wald-Geißbart bevorzugt einen dauerhaŌ etwas 
feuchten, schweren Boden, der auch steinig sein darf. 
Mit seinen dekoraƟven Blütenschwänzchen ist er für 
Staudenbeete und als UnterpŇanzung von Gehölzen 
zu empfehlen. Die große Anzahl an kleinen Blüten lockt 
eine Vielzahl von Insekten an: Hummeln, SchmeƩer-
linge, aber auch Honig- und Wildbienen, SchwebŇiegen 
und Käfer. Ein Falter nutzt ihn als RaupenfuƩer. 

Phytolacca americana 

Amerikanische Kermesbeere - Amerikanesch Kermesbier 
Verwendungszweck: Staude, ZierpŇanze 
Boden: normal | Höhe: 100—300 cm | Blüte: 6-9 |  
HerkunŌ: Nordamerika 
ProblemaƟk: Phytolacca americana besiedelt naturnahe  
Lebensräume wie Heiden, oīene Wälder, Kahlschlag-
Ňächen und Waldränder. Unter geeigneten Bedingun-
gen bildet sie dichte PopulaƟonen, die die einheimische 
VegetaƟon verdrängen und die RegeneraƟon von Wald- 
arten verhindern können. Die PŇanze produziert  
giŌige Saponine. 

Sambucus ebulus 

Zwerg-Holunder, Aƫch - Wëllen Hielenter 
Verwendung: Staude, sonnig bis halbschaƫg 
Boden: lehmig | Höhe: 1-2 m | Blüte: 7-9 |  
Heimat: Europa 
Der Aƫch fesƟgt durch seine starken Rhizome den 
Boden und wird zur Sicherung von Böschungen genutzt –  
im Garten nur selten, da er sich sehr ausbreitet. Er ist 
ein wertvoller Nektar-, Pollen und Honigtau-Lieferant, 
eine sehr gute SchmeƩerlingsweide.  Viele heimische 
Vogelarten nutzen die Früchte dieser kleinen Holunder- 
Art. 

AsƟlbe thunbergii ssp 
Prachtspiere 
Verwendung: Staude, sonnig bis halbschaƫg 
Boden: schwer, etwas feucht | Höhe: 80-120 cm |          
Blüte: 7-8 | Heimat: Japan 
Elegant überhängende Blütenrispen aus sternförmigen  
kleinen Einzelblüten verleihen dieser AsƟlbe ihren          
besonderen Reiz. Die unkomplizierte und ausdauernde 
PŇanze sieht auch im Winter noch großarƟg aus.  HäuĮg 
überwintern Insekten in oder an abgestorbenen PŇanz-
enteilen. 
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Inula helenium

Echter Alant - Alantwuurzel 
Verwendungszweck: Staude, HeilpŇanze, sonnig 
Boden: durchlässig | Höhe: 150 cm | Blüte: 6-8 |           
Heimat: Europa 
Mit seinen großen gelben Blüten ziert der Echte Alant  
Staudenbeete. Als Heil- und ZierpŇanze ist sie oŌ in      
Bauerngärten zu Įnden. Er versamt sich an zusagenden 
Standorten recht stark. Die Bestäubung des Echten Al-
ants erfolgt durch Bienen und Nachƞalter. Den Pollen 
sammeln einige Wildbienen für ihre Brut. 

Rudbeckia laciniata 

SchlitzbläƩriger Sonnenhut - Spléckbliedrege Sonnen-
huƩ 
Verwendungszweck: Staude, ZierpŇanze 
Böden: nährstoīreich, feucht | Höhe: 0,7–2 m | Blüte: 
7-9 | HerkunŌ: Nord-Amerika 
ProblemaƟk: Die langlebige PŇanze, die Nährstoīe 
in ihren Rhizomen speichern kann, bildet durch ihre  
unterirdischen Ausläufer dichte, homogene Bestände.  
Sie verringert lokal den Artenreichtum der ein-
heimischen PŇanzen. 

Doronicum pardalianches

Kriechende Gämswurz 
Verwendungszweck: Staude, sonnig 
Boden: humos | Höhe: 40-80 cm | Blüte: 4-5 | Heimat: 
Europa 
Die früh blühende Staude bildet BlaƩhorste, und kann 
zum Bodendecker werden, wenn man ihr nicht Einhalt  
gebietet. Doronicum ist ein bodenbefesƟgender 
Flachwurzler mit wenig Ansprüchen. Die frühe Blüte-
zeit der Gämswurz nutzt vielen Insekten, da sie zu der 
Jahreszeit noch nicht viel Auswahl haben. Die Blüten 
werden von SchmeƩerlingen, Fliegen und Käfern be-
sucht. 

Helenium x cultorum

Sonnenbraut 
Verwendungszweck: Staude, sonnig 
Boden: durchlässig | Höhe: 80 cm | Blüte: 4-6 | Heimat: 
Amerika 
Diese Sommerstaude mit ihrem kräŌig leuchtenden,  
reichhalƟgen Blütenschmuck ist sehr robust und pŇege-
leicht. Durch ihre Fruchtstände sieht sie auch nach der 
Blüte im Herbst gut aus. Die Sonnenbraut erfreut sich 
großer Beliebtheit bei SchmeƩerlingen, Bienen und 
Hummeln. 
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Verbascum densiŇorum
GroßblüƟge Königskerze - Kinnekskäerz 
Verwendungszweck: Staude, HeilpŇanze, sonnig  
Boden: durchlässig | Höhe: 80-200 cm | Blüte: 7-9 | 
Heimat: Europa 
Die GroßblüƟge Königskerze ist eine zweijährige,  
manchmal mehrjährige PŇanze, die im ersten Jahr 
eine BlaƩroseƩe und erst im Folgejahr den charakter-
isƟschen Blütenstand ausbildet. Nach der Blüte sƟrbt 
sie ab. Durch ihre Samen vermehrt, bleibt sie dennoch  
Dauergast im Beet. Die langen Blütenstände sind im 
Sommer eine AƩrakƟon für zahlreiche nahrungs-
suchende Insekten. Der SchmeƩerling Königskerzen- 
Mönch nutzt die BläƩer als RaupenfuƩer. Solidago canadensis

Kanadische Goldrute – GoldruƩ 
Verwendungszweck: Staude, HeilpŇanze 
Böden: trocken | Höhe: 50–200 cm | Blüte: 8-10 |  
HerkunŌ: Nord-Amerika 
ProblemaƟk: Als anspruchsloser GartenŇüchtling bed-
rohen die invasiven Goldruten-Arten auf BrachŇächen, 
Magerrasen, Streuwiesen und an Wald- Fluss- und 
Wegrändern die einheimische Flora. Sie bildet dichte, 
langlebige PopulaƟonen und verdrängt einheimische 
PŇanzen, einschließlich Baumsetzlinge. Die reichlich 
gebildeten Samen bleiben sehr lange keimfähig, was die 
ProblemaƟk verstärkt.

Tanacetum vulgare

Rainfarn - Wuremkraut
Verwendungszweck: Staude, HeilpŇanze, sonnig 
Boden: humos | Höhe: 80-100 cm | Blüte: 7-9 |Heimat: 
Europa 
AromaƟsch duŌende Staude mit straī aufrechtem 
Wuchs, anspruchslos und pŇegeleicht. Sie breitet sich 
über Ausläufer aus, und ist daher nur für größere An- 
pŇanzungen geeignet. Wächst auch im Kübel. Die  
gelben Korbblüten sind bei sehr vielen Insekten hoch 
begehrt. Ausgezeichnete NektarpŇanze, beliebte  
Bienen-, Wildbienen- SchmeƩerlings- und Käfer-Weide, 
sowie gutes RaupenfuƩer für SchmeƩerlinge. 

Buphthalmum salicifolium 

Ochsenauge 
Verwendungszweck: Staude, sonnig 
Boden: durchlässig | Höhe: 60 cm | Blüte: 6-9 | Heimat: 
Europa 
Die robuste, sehr winterharte und pŇegeleichte Staude 
fühlt sich vor allem an nährstoīarmen Standorten wohl, 
ist aber recht tolerant zu anderen Gegebenheiten. Die 
margeritenähnlichen Blüten zeichnen sich durch eine 
bemerkenswert lange Blütezeit aus. Das Ochsenauge 
wird gerne von Honigbienen,  Wildbienen und anderen 
Insekten besucht.
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Solidago virgaurea 

Echte Goldrute - Péiterstaf 
Verwendungszweck: Staude, HeilpŇanze, sonnig bis     
halbschaƫg 
Boden: durchlässig | Höhe: 50-80 cm | Blüte: 7-10 | 
Heimat: Europa 
Die Echte Goldrute ist die einzige in MiƩeleuropa be-
heimatete Goldrute. Sie ist sehr anpassungsfähig. Die 
ausdauernde Staude hat einen horsƟgen Wuchs und ist 
nicht wuchernd. Die späte Blüte wird gerne von vielen 
Insekten angeŇogen, vor allem von SchmeƩerlingen. 
Die PŇanze ist SchmeƩerlingsraupen-FuƩerpŇanze für 
viele Arten. 

Solidago gigantea 

Riesen-Goldrute – GoldruƩ 
Verwendungszweck: Staude, HeilpŇanze 
Böden: trocken | Höhe: 0,5 – 2 m | Blüte: 8-10 |  
HerkunŌ: Nord-Amerika 
ProblemaƟk: Als anspruchsloser GartenŇüchtling be- 
drohen die invasiven Goldruten-Arten auf BrachŇächen, 
Magerrasen, Streuwiesen und an Wald- Fluss- und 
Wegrändern die einheimische Flora. Sie bildet dichte, 
langlebige PopulaƟonen und verdrängt einheimische 
PŇanzen, einschließlich Baumsetzlinge. Die reichlich 
gebildeten Samen bleiben sehr lange keimfähig, was die 
ProblemaƟk verstärkt.

Hypericum perforatum

Tüpfel-Johanniskraut - MuƩergoƩeskraut 
Verwendung: Staude, HeilpŇanze, sonnig bis halbschaƫg 
Boden: durchlässig, mager | Höhe: 30-60 cm | Blüte: 6-8 | 
Heimat: Europa 
Die lockere Horste bildende Staude ist recht an-
spruchslos und robust, mag aber nicht gedüngt zu 
werden. Ältere Bestände sollte man ab und zu teilen, 
damit sie nicht vergreisen. Sehr guter Pollenlieferant für 
viele Insekten, vor Allem für Honigbienen, Wildbienen 
und Hummeln. Für viele SchmeƩerlingsarten ist das 
Tüpfel-Johanniskraut eine Raupen-FuƩerpŇanze. 

Lysimachia vulgaris 

Gewöhnlicher Gilbweiderich - Weiderech
Verwendungszweck: Staude, sonnig bis halbschaƫg 
Boden: durchlässig | Höhe: 50-80 cm | Blüte: 6-8 |  
Heimat: Europa 
Die anspruchslose, buschige Staude mit leuchtend 
gelben Blüten verbreitet sich durch Ausläufer. Der 
Flachwurzler lässt sich aber leicht im Zaum halten. Der 
gewöhnliche Gilbweiderich erfreut sich großer Beliebt- 
heit bei Insekten. Die PŇanze ist SchmeƩerlingsraupen-
FuƩerpŇanze für viele Arten. 
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